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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Zerstäuber  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Bekannte  Rotationszerstäuber  ,  die  z.B.  zum 
elektrostatischen  Beschichten  von  Fahrzeugkaros- 
sen  dienen,  werden  im  Betrieb  durch  das  eigene 
abgesprühte  Beschichtungsmaterial  verschmutzt. 
Gefährdet  sind  insbesondere  der  Glockentellerman- 
tel,  der  Bereich  der  Antriebswelle  zwischen  der 
Sprühglocke  und  dem  die  Wellenlagerung  enthal- 
tenden  vorderen  Gehäuseteil  und  die  Außenflächen 
dieses  Gehäuseteils  selbst.  Der  unerwünschte  Nie- 
derschlag  geht  nicht  nur  für  den  zu  beschichtenden 
Gegenstand  verloren,  sondern  kann  sich  im  Betrieb 
teilweise  von  selbst  wieder  lösen  und  erst  später 
zu  dem  Gegenstand  wandern,  der  dann  z.B.  bei 
einem  Farbwechsel  erheblich  verschmutzt  wird.  Die 
bekannten  Zerstäuber  müssen  deshalb  häufig  und 
regelmäßig  in  relativ  mühsamer  und  zeitraubender 
Weise  gereinigt  werden,  was  lange  Betriebs- 
zwangspausen  und  eine  entsprechende  Beein- 
trächtigung  vor  allem  der  Großserienbeschichtung 
bedeutet. 

Diese  Eigenverschmutzung  ist  nicht  nur  bei 
den  konventionellen  Rotationszerstäubern  festzu- 
stellen  (vgl.  EP-PS  0032391),  in  denen  das  die 
Farbpartikel  aufladende  elektrostatische  Feld  zwi- 
schen  der  auf  Hochspannung  liegenden  Sprühglok- 
ke  und  der  geerdeten  Karosse  od.  dgl.  erzeugt 
wird,  sondern  in  noch  stärkerem  Maße  auch  bei 
Vorrichtungen  mit  geerdetem  Sprühkopf  und  Au- 
ßenelektroden  zur  Erzeugung  des  elektrischen  Fel- 
des,  bei  denen  kein  der  Verschmutzungsgefahr 
entgegenwirkender  Potentialgradient  zwischen  dem 
Sprühkopf  und  dem  zu  beschichtenden  Gegen- 
stand  vorhanden  ist  (vgl.  DE-A  34  29075).  Die 
Vorrichtungen  mit  Außenelektroden  haben  den  Vor- 
teil,  sich  für  umweltfreundliche  Lackmaterialien  mit 
weniger  organischen  Bestandteilen  zu  eignen,  die 
relativ  stark  leitfähig  sind.  Das  Eigenverschmut- 
zungsproblem  bei  Vorrichtungen  mit  Außenelektro- 
den  war  aber  bisher  ein  wesentliches  Hindernis  für 
die  Verwendung  von  umweltfreundlichen  Lackmate- 
rialien. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Zerstäuber  zu  schaffen,  dessen  den  Antrieb 
und/oder  die  Lagerung  des  Sprühkopfes  enthalten- 
de  Außenbereiche  weniger  zum  Beschlagen  durch 
Beschichtungsmaterial  neigen  als  bisher  und,  falls 
erforderlich,  einfacher  gereinigt  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  den  im  Anspruch  1 
gekennzeichneten  Zerstäuber  gelöst. 

Die  rotierende  Abdeckung  ,  bei  der  es  sich 
zweckmäßig  um  eine  Verlängerung  des  Glockentel- 
lers  od.  dgl.  über  das  vordere  Gehäuseende  han- 
deln  kann,  könnte  an  sich  wesentlich  einfacher 
gereinigt  werden  als  feststehende  Gehäuseflächen, 

beispielsweise  durch  Aufsprühen  eines  Losungs- 
mittels  auf  die  Abdeckung.  Überraschend  hat  sich 
aber  gezeigt,  daß  fast  überhaupt  keine  Eigenver- 
schmutzung  der  rotierenden  Teile  (Abdeckung  und 

5  Sprühkopf)  auftritt.  Dies  -liegt  möglicherweise  an 
den  aufgrund  der  Rotation  erzeugten  Luftströmun- 
gen. 

Es  ist  an  sich  schon  ein  Rotationszerstäuber 
bekannt,  dessen  rotierender  Sprühkopf  an  seinem 

70  dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  abgewandten 
Ende  einen  axial  vorspringenden  zylindrischen  An- 
satz  hat,  welcher  einen  ebenfalls  zylindrischen  An- 
satz  des  die  Lagerung  enthaltenden  Gehäuseteils 
eng  umschließt  und  um  diesen  rotiert  (EP-A 

15  0120648).  Der  Zweck  dieser  Konstruktion  besteht 
aber  im  Unterschied  zur  Erfindung  darin,  eine  zwi- 
schen  dem  Gehäuse  und  dem  Sprühkopf  gebildete 
Farbkammer  nach  außen  abzudichten.  Die  Aufla- 
dung  der  abgesprühten  Farbpartikel  erfolgt  bei 

20  dem  bekannten  Rotationszerstäuber  durch  eine  in- 
nerhalb  des  Sprühkopfes  befindliche  Glockenelek- 
trode  und  eine  mit  geringem  radialen  Abstand  au- 
ßerhalb  angeordnete  Zusatzelektrode,  die  von  einer 
weiteren,  zur  Abstoßung  der  Farbpartikel  dienenden 

25  Außenelektrode  umgeben  ist.  Bei  dieser  Anordnung 
liegt  der  von  dem  Sprühkopfansatz  umgebene  zy- 
lindrische  Gehäuseansatz  nicht  in  einem  Bereich, 
bei  dem  eine  besondere  Gefahr  der  Verschmut- 
zung  durch  das  abgesprühte  Beschichtungsmateri- 

30  al  besteht. 
An  dem  in  der  Zeichnung  dargestellten  bevor- 

zugten  Ausführungsbeispiel  wird  die  Erfindung  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  mit  einer  rotierenden  Abdeckung 
35  versehenen  Sprühkopf;  und 

Fig.  2  eine  schematische  Gesamtansicht  des 
Zerstäubers  mit  Außenelektroden. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  handelt  es 
sich  um  eine  insbesondere  für  die  Beschickung 

40  von  Fahrzeugkarossen  mit  sogenannten  Wasserlak- 
ken  geeignete  Zerstäubervorrichtung  mit  einem 
Rotationszerstäuber  ,  dessen  mit  einem  Glocken- 
teller  3  versehener  Sprühkopf  2  auf  einer  eine 
Farbzuführleitung  enthaltenden  Hohlwellenkonstruk- 

45  tion  4  montiert  sein  kann,  die  in  bekannter  Weise 
im  vorderen  Teil  5  des  Gehäuses  des  Zerstäubers 
gelagert  ist.  Der  Sprühkopf  2  wird  im  Betrieb  geer- 
det,  liegt  also  auf  demselben  Potential  wie  die  zu 
beschichtende  Karosse.  Zum  Erzeugen  des  erfor- 

50  derlichen  elektrostatischen  Feldes  dienen  eine  Viel- 
zahl  von  Außenelektroden  6,  die  an  ihrem  hinteren 
Ende  in  einen  das  Zerstäubergehäuse  mit  Abstand 
umgebenden  Ringkörper  7  aus  Isoliermaterial  ein- 
gesetzt  sind,  in  welchem  ein  die  Elektroden  ringar- 

55  tig  miteinander  verbindender  ,  an  eine  Hochspan- 
nungsleitung  angeschlossener  elektrischer  Leiter  8 
gegen  die  der  Karosse  zugewandte  Stirnfläche  des 
Ringkörpers  isoliert  angeordnet  ist.  Die  Anordnung 

2 



ind  der  gegenseitige  Abstand  der  Elektroden  sind 
10  gewählt,  daß  im  Betrieb  kein  wesentlicher  Nie- 
lerschlag  von  Beschichtungsmaterial  auf  der  Stirn- 
läche  des  Ringkörpers  7  erfolgt.  Die  Elektroden 
:önnen  zweckmässig  in  fingerartig  axial  von  der  • 
Stirnseite  des  Ringkörpers  7  vorspringenden  Zap- 
en  9  aus  Isoliermaterial  angeordnet  sein. 

Statt  der  dargestellten  Ringelektrodenanord- 
lung  ,  die  genauer  in  der  deutschen  Patentanmel- 
iung  P  36  09  240.1  beschrieben  ist,  könnten  auch 
adial  um  den  Sprühkopf  verteilte  Außenelektroden 
'orgesehen  sein,  die  jeweils  an  eigenen  radial  vom 
3ehäuse  abstehenden  Haltern  angeordnet  sind, 
vie  dies  aus  der  DE-A  34  29  075  bekannt  ist.  Die 
Erfindung  eignet  sich  aber  auch  für  Sprühvorrich- 
ungen,  bei  denen  der  Sprühkopf  selbst  auf  Hoch- 
>pannungspotential  gelegt  wird. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  eine  rotierende  Ab- 
deckung  10  für  den  vorderen  Teil  5  des  Zerstäu- 
jergehäuses  vorgesehen,  dessen  Außenflächen 
sinschließlich  der  Stirnfläche  in  einem  Bereich  der 
3efahr  der  Verschmutzung  durch  das  vom  Glok- 
centeller  3  abgesprühte  Beschichtungsmaterial 
iegt.  Die  darstellungsgemäß  allgemein  becherför- 
nige  Abdeckung  10  kann  aus  Metall  bestehen,  sitzt 
nit  einer  Mitteiöffnung  ihres  Bodenteils  1  1  koaxial 
auf  der  Wellenkonstruktion  4  und  ist  mit  dieser 
durch  z.B.  zwei  axiale  Mitnehmerstifte  12  verdre- 
lungsgesichert  verbunden.  Die  Stifte  12  der  Ab- 
deckung  10  können  ohne  Werkzeug  einfach  in 
axiale  Bohrungen  in  einer  entsprechenden  Stirnflä- 
che  der  Wellenkonstruktion  4  eingesetzt  werden. 
Durch  den  als  gesondertes  Bauteil  z.B.  mutterartig 
nittels  eines  Gewindes  auf  die  Wellenkonstruktion 
\  geschraubten  Glockenteller  3  wird  die  Abdek- 
<ung  10  dann  befestigt. 

Stattdessen  könnte  die  Abdeckung  auch  dem 
Glockenteller  einstückig  angeformt  sein.  Durch  die 
beschriebene  Konstruktion  der  Abdeckung  10  und 
des  Glockentellers  3  als  zwei  getrennte  Bauteile 
sind  diese  aber  u.U.  wesentlich  einfacher  an  der 
Antriebswelle  montierbar  als  ein  einstückiges  Bau- 
teil  (weil  man  beim  Aufschrauben  des  Glockentel- 
lers  die  Welle  mit  der  Abdeckung  festhalten  kann). 

Der  allgemein  hülsenförmige  Teil  14  der  Ab- 
deckung  10  umschließt  mit  einem  gewissen  Spiel 
konzentrisch  die  zylindrische  Außenfläche  des  Ge- 
häuseteils  5  und  reicht  bis  zu  einem  radial  weiter 
vorspringenden  Gehäuseteil  20,  dessen  dem 
Sprühkopf  zugewandte  Stirnfläche  einen  ringförmi- 
gen  Schlitz  21  enthält,  in  den  der  ringförmige  hin- 
tere  Rand  des  hülsenförmigen  Abdeckungsteils  14 
umlaufend  eingreift.  Durch  diese  eine  Art  von  Laby- 
rinthdichtung  bildende  Anordnung  wird  das  Eindrin- 
gen  von  Beschichtungsmaterial  in  den  Zwischen- 
raum  zwischen  der  Abdeckung  10  und  dem  Ge- 
häuseteil  5  vermieden,  vor  allem,  wenn  man  Druck- 
luft  in  den  Schlitz  21  leitet. 

uer  uiocKenieuer  o  ues  opiuiiKupico  c  hol 
darstellungsgemäß  eine  hülsenförmige  Außenwand 
15,  deren  Außenfläche  lückenlos  mit  der  Außenflä- 
che  der  Abdeckung  10  fluchten  soll.  Noch  besser 

5  als  durch  eine  zylindrische  Abdeckung  mit  radial 
gleichbleibendem  Außendurchmesser  wird  die  Ab- 
lagerung  von  Beschichtungsmaterial  auf  der  Ab- 
deckung  vermieden,  wenn  ihr  Außendurchmesser 
darstellungsgemäß  nach  hinten  stetig  kleiner  wird, 

o  was  vermutlich  an  den  sich  entsprechend  ändern- 
den  Umfangsgeschwindigkeiten  liegt.  Die  konische 
Erweiterung  des  Außendurchmessers  setzt  sich 
nach  vorne  auf  der  Außenwand  15  des  Glockentel- 
lers  3  bis  in  die  Nähe  der  Absprühkante  16  fort. 

5  Radial  außerhalb,  aber  in  der  Nähe  der  Außen- 
fläche  der  Abdeckung  10  münden  Austrittsöffnun- 
gen  22  des  Gehäuseteils  20.  Durch  diese  Öffnun- 

gen  kann  Luft  austreten,  die  einerseits  als  Lenkluft 
zur  Unterstützung  und  Formung  der  Sprühstrahlen 

>o  in  Richtung  zum  zu  beschichtenden  Gegenstand 
dienen  kann.  Andererseits  kann  die  an  dieser  Stelle 
austretende  Luft  aber  auch  zur  Unterstützung  und 
Stabilisierung  der  die  Verschmutzung  verhindern- 
den  Luftströmungen  an  und  um  die  rotierende  Ab- 

>5  deckung  10  beitragen  oder  sogar  erforderlich  sein. 
Es  kann  auch  zweckmässig  sein,  daß  am  hinte- 

ren  Ende  der  Abdeckung  10  mindestens  eine  Aus- 
trittsöffnung  für  ein  flüssiges  oder  gasförmiges  Rei- 
nigungsmittel  für  die  Abdeckung  mündet.  Hierbei 

30  kann  es  sich  um  die  erwähnten  Luftaustrittsöffnun- 
gen  22  oder  um  gesonderte  Öffnungen  23  handeln. 
Ferner  kann  zum  Reinigen  der  Abdeckung  10  eine 
längs  ihrer  Außenfläche  bewegbare  gesonderte 
Reinigungsvorrichtung  (nicht  dargestellt)  angeord- 

35  net  werden. 
U.U.  ist  es  nicht  notwendig,  daß  die  Abdeckung 

10  mit  derselben  relativ  hohen  Drehzahl  rotiert  wie 
die  Sprühglocke.  Statt  der  oben  beschriebenen 
Ausführungsform  könnte  man  in  solchen  Fällen  die 

40  Abdeckung  auch  getrennt  von  der  Sprühglocke 
drehbar  lagern  und  antreiben.  Eine  Möglichkeit 
zum  Antrieb  der  den  Gehäuseteil  5  umschließen- 
den  Abdeckung  wären  beispielsweise  an  ihrem  hin- 
teren  Ende  angeordnete  Luftdüsen. 

45  Da  durch  die  ggf.  mit  dem  Sprühkopf  verbun- 
dene  Abdeckung  10  die  Lager  der  Wellenkonstruk- 
tion  4  etwas  stärker  belastet  werden  als  bisher, 
kann  eine  besondere  Kühlung  der  Lager,  vorzugs- 
weise  durch  Druckluft  erforderlich  sein. 

50  Gemäß  dem  beschriebenen  Ausführungsbei- 
spiel  handelt  es  sich  bei  dem  von  der  rotierenden 
Abdeckung  10  umschlossenen  Gehäuseteil  um  den 
die  Lager  des  Sprühkopfes  2  enthaltenden  Teil.  Es 
kann  aber  in  anderen  Fällen  auch  zweckmäßig 

55  sein,  andere  Gehäuseteile  erfindungsgemäß  abzu- 
decken,  die  in  einem  Bereich  der  Gefahr  einer 
Verschmutzung  durch  das  abgesprühte  Beschich- 
tungsmaterial  liegen.  In  der  Regel  ist  die  axiale 
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_änge  der  Abdeckung,  d.h.  die  Länge  des  abge- 
deckten  Teils  des  Gehäuses  mindestens  so  groß 
me  der  halbe  (maximale)  Außendurchmesser  des 
Sprühkopfes  2. 

Ansprüche 

1.  Zerstäuber  zum  elektrostatischen  Beschichten 
von  Gegenständen,  mit  einem  Sprühkopf  (2), 
der  drehbar  an  oder  in  einem  Gehäuseteil  (5) 
gelagert  ist,  dessen  Außenfläche  in  einem  Be- 
reich  der  Gefahr  einer  Verschmutzung  durch 
das  abgesprühte  Beschichtungsmaterial  liegt, 
insbesondere  mit  einem  Sprühkopf  (2),  der  im 
Betrieb  auf  demselben  niedrigen  Potential  liegt 
wie  der  zu  beschichtende  Gegenstand,  und 
radial  außerhalb  des  Sprühkopfes  (2)  angeord- 
neten  Elektroden  (6)  zum  Aufladen  der  abge- 
sprühten  Partikel, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  rotierende  Abdeckung  (10)  für  den  in 
dem  Verschmutzungsbereich  liegenden  Ge- 
häuseteil  (5)  vorgesehen  ist. 

2.  Zerstäuber  nach  Anspruch  1,  dadurch  geke- 
nnzeichnet,  daß  die  rotierende  Abdeckung 
(10)  den  die  Lager  des  Sprühkopfes  (2)  enthal- 
tenden  Gehäuseteil  (5)  umschließt. 

3.  Zerstäuber  nach  Anspruch  1,  dadurch  geke- 
nnzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (10)  fest  mit 
dem  Sprühkopf  (2)  verbunden  ist. 

4.  Zerstäuber  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (10)  ein 
von  dem  Glockenteller  (3)  des  Sprühkopfes  (2) 
gesondertes  Bauteil  ist. 

5.  Zerstäuber  nach  Anspruch  4,  dadurch  geke- 
nnzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (10)  durch 
Mitnehmerstifte  (12)  oder  auf  andere  Weise 
verdrehungsgesichert  auf  die  Antriebswellen- 
konstruktion  (4)  des  Sprühkopfes  (2)  aufgesetzt 
und  durch  den  aufgeschraubten  Glockenteller 
(3)  befestigt  ist. 

6.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Außendurchmesser  der  Abdeckung  (10)  in 
der  vom  zu  beschichtenden  Gegenstand  abge- 
wandten  Richtung  stetig  kleiner  wird. 

7.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Außenflächen  der  Abdeckung  (10)  und  des 
Sprühkopfes  (2)  miteinander  stetig  verlaufen. 

8.  Zerstäuber  nach  Anspruch  7,  dadurch  geke- 
nnzeichnet,  daß  der  Glockenteller  (3)  des 
Sprühkopfes  (2)  eine  hülsenförmige  Außen- 
wand  (15)  hat,  deren  Außenfläche  einen  in 

5  Richtung  zum  zu  beschichtenden  Gegenstand 
konisch  zunehmenden  Durchmesser  hat  und 
lückenlos  an  die  Außenfläche  der  Abdeckung 
(10)  anschließt. 

w  9.  Zerstäuber  nach  Anspruch  1,  dadurch  geke- 
nnzeichnet,  daß  die  Abdeckung  relativ  zu 
dem  Sprühkopf  drehbar  ist. 

10.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorangehenden 
15  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

am  vom  zu  beschichtenden  Gegenstand  abge- 
wandten  Ende  der  Abdeckung  (10)  mindestens 
eine  Luftaustrittsöffnung  (22)  mündet. 

20  11.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
am  vom  zu  beschichtenden  Gegenstand  abge- 
wandten  Ende  der  Abdeckung  (10)  mindestens 
eine  Austrittsöffnung  (23)  für  ein  flüssiges  oder 

25  gasförmiges  Reinigungsmittel  mündet. 

12.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Abdeckung  (10)  mit  dem  vom  zu  beschich- 

30  tenden  Gegenstand  abgewandten  ringförmigen 
Ende  ihres  den  Gehäuseteil  (5)  umschließen- 
den  hülsenförmigen  Teils  (14)  in  einer  ringför- 
migen  Ausnehmung  (21)  des  Gehäuses  um- 
läuft. 

35 
13.  Zerstäuber  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  in  die  ringförmige  Ausneh- 
mung  (21)  Druckluft  geleitet  wird. 

40  14.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Lager  der  rotierenden  Abdeckung  (10)  bzw. 
des  Sprühkopfes  durch  Druckluft  gekühlt  wer- 
den. 

45 
15.  Zerstäber  nach  einem  der  vorangehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
axiale  Länge  der  Abdeckung  (10)  mindestens 
so  groß  ist  wie  der  halbe  Durchmesser  des 

50  Sprühkopfes  (2). 

16.  Zerstäuber  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  axiale  Länge  der  Anordnung  aus  Abdek- 

55  kung  (10)  und  Sprühkopf  (2)  mindestens  so 
groß  ist  wie  der  Durchmesser  des  Sprühkopfes 
(2). 

4 
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Claims 

.  Sprayer  for  electrostatically  coating  articles 
with  a  spray  head  (2),  which  is  rotatably  moun- 
ted  on  or  in  a  housing  portion  (5)  and  whose 
externa!  surface  is  situated  in  a  region  at  risk 
of  contamination  by  the  sprayed  coating  ma- 
terial,  particuiarly  with  a  spray  head  (2)  which, 
in  use,  is  at  the  same  low  potential  as  the 
article  to  be  coated  and  electrodes  (6)  ar- 
ranged  radially  outside  the  spray  head  (2)  for 
charging  the  sprayed  particles,  characterised 
in  that  a  rotating  shield  (10)  is  provided  for  the 
housing  portion  (5)  lying  within  the  contamina- 
tion  region. 

>.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  1,  characterised 
in  that  the  rotating  shield  (10)  surrounds  the 
housing  portion  (5)  containing  the  bearing  of 
the  spray  head  (2). 

3.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  1,  characterised 
in  that  the  shield  (10)  is  rigidly  connected  to 
the  spray  head  (2). 

}.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  shield  (10)  is  a  separate 
component  from  the  bell  plate  (3)  of  the  spray 
head  (2). 

5.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  4,  characterised 
in  that  the  shield  (10)  is  connected  rotationally 
fixedly  to  the  drive  shaft  construction  (4)  of  the 
spray  head  (2)  by  carrier  pins  (12)  or  in  an- 
other  manner  and  is  secured  by  the  screwed- 
on  bell  plate  (3). 

5.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  external  diam- 
eter  of  the  shield  (10)  becomes  steadily  small- 
er  in  the  direction  opposite  to  the  article  to  be 
coated. 

7.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  external  sur- 
faces  of  the  shield  (1  0)  and  of  the  spray  head 
(2)  continuously  extend  with  one  another. 

8.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  7,  characterised 
in  that  the  bell  plate  (3)  of  the  spray  head  (2) 
has  a  sleeve-shaped  outer  wall  (15)  whose 
external  surface  has  a  conically  increasing  di- 
ameter  in  the  direction  towards  the  article  to 
be  coated  and  forms  a  continuation  of  the 
outer  surface  of  the  shield  (10)  without  in- 
terruption. 

9.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  1,  characterised 

in  tnat  ine  snieia  is  ruiaiauie  reiauve  iu  um 
spray  head. 

10.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
j  Claims,  characterised  in  that  at  least  one  air 

outlet  opening  (22)  opens  out  at  the  end  of  the 
shield  (10)  directed  away  from  the  article  to  be 
coated. 

o  11.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  at  least  one  outlet 
opening  (23)  for  a  liquid  or  gaseous  cleaning 
agent  opens  out  at  the  end  of  the  shield  di- 
rected  away  from  the  article  to  be  coated. 

5 
12.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  the  shield  (10) 
extends  around  within  an  annular  recess  (21)  in 
the  housing  with  the  annular  end  which  is 

>.o  directed  away  from  the  article  to  be  coated  of 
its  sleeve-shaped  portion  (14)  surrounding  the 
housing  portion  (5). 

13.  Sprayer  as  claimed  in  Claim  12,  characterized 
B  in  that  compressed  air  is  introduced  into  the 

annular  recess  (21). 

14.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  bearings  of 

10  the  rotating  shield  (10)  or  of  the  spray  head 
are  cooled  by  compressed  air. 

15.  Sprayer  as  claimed  in  orie  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  axial  length  of 

)5  the  shield  (10)  is  at  least  as  large  as  half  the 
diameter  of  the  spray  head  (2). 

16.  Sprayer  as  claimed  in  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  axial  length  of 

to  the  arrangement  comprising  the  shield  (10) 
and  spray  head  (2)  is  at  least  as  large  as  the 
diameter  of  the  spray  head  (2). 

45  Kevenaicauons 

1.  Pulverisateur  pour  le  recouvrement  electrostati- 
que  d'objets,  comportant  une  tete  de  pulverisa- 
tion  (2)  qui  est  montee  en  rotation  sur  ou  dans 

so  une  partie  de  bortier  (5)  dont  la  surface  exte- 
rieure  se  situe  dans  une  region  risquant  d'etre 
souillee  par  le  materiau  de  recouvrement  pul- 
verise,  notamment  une  tete  de  pulverisation  (2) 
qui,  pendant  le  fonctionnement,  se  situe  ä  un 

55  potentiel  aussi  faible  que  l'objet  ä  recouvrir  et 
comportant  des  electrodes  (6),  disposees  ra- 
dialement  ä  l'exterieur  de  la  tete  de  pulverisa- 
tion  (2),  en  vue  de  charger  les  particules  pulve- 
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risees,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un 
couvercle  (1  0)  toumant  pour  la  partie  de  bottier 
(5)  situee  dans  la  zone  de  souillure. 

>.  Pulverisateur  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  couvercle  toumant  (10)  en- 
toure  la  partie  de  boltier  (5)  contenant  les 
paliers  de  la  tete  de  pulverisation  (2). 

3.  Pulverisateur  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  couvercle  (10)  est  solidaire 
de  la  tete  de  pulverisation  (2). 

i.  Pulverisateur  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  le  couvercle  (10)  est  un 
element  de  construction  separe  du  plateau  en 
cloche  (3)  de  la  tete  de  pulverisation  (2). 

5.  Pulverisateur  selon  la  revendication  4,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  couvercle  (10)  est  bloque  en 
rotation  par  des  doigts  d'entraTnement  (12)  ou 
d'une  autre  maniere,  sur  la  construction  d'ar- 
bre  d'entraTnement  (4)  de  la  tete  de  pulverisa- 
tion  et  est  fixe  par  le  plateau  en  cloche  (3) 
visse  dessus. 

6.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  diametre 
exterieur  du  couvercle  (10)  diminue  constam- 
ment  dans  la  direction  eloignee  de  l'objet  ä 
recouvrir. 

7.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  surfa- 
ces  exterieures  du  couvercle  (1  0)  et  de  la  tete 
de  pulverisation  (2)  s'etendent  constamment 
conjointement. 

8.  Pulverisateur  selon  la  revendication  7,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  plateau  en  cloche  (3)  de  la 
tete  de  pulverisation  (2)  possede  une  paroi 
exterieure  (15)  en  forme  de  manchon,  dont  la 
surface  exterieure  presente  un  diametre  aug- 
mentant  coniquement  en  direction  de  l'objet  ä 
recouvrir  et  se  raccorde,  sans  fente,  ä  la  surfa- 
ce  exterieure  du  couvercle  (10). 

9.  Pulverisateur  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  couvercle  tourne  par  rapport 
ä  la  tete  de  pulverisation. 

10.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  qu'un  orifice  de 
sortie  d'air  (22)  au  moins  debouche  ä  l'extre- 
mite  du  couvercle  (10),  eloignee  de  l'objet  ä 
recouvrir. 

11.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 

precedentes,  caracterise  en  ce  qu  un  oritice  de 
sortie  (23)  au  moins,  destine  ä  un  produit  de 
nettoyage  liquide  ou  gazeux,  debouche  ä  l'ex- 
tremite  du  couvercle  (10),  eloignee  de  l'objet  ä 

5  recouvrir. 

12.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  couver- 
cle  (10)  tourne  dans  un  evidement  (21)  annu- 

ro  laire  du  boltier,  avec  l'extremite  annulaire,  eloi- 
gnee  de  l'objet  ä  recouvrir,  de  sa  partie  (14)  en 
forme  de  manchon,  entourant  la  partie  de  boT- 
tier  (5). 

15  13.  Pulverisateur  selon  la  revendication  12,  carac- 
terise  en  ce  que  de  l'air  comprime  est  envoye 
dans  l'evidement  (21)  annulaire. 

14.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 
20  precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  paliers 

du  couvercle  (10)  toumant  ou  de  la  tete  de 
pulverisation  sont  refroidis  par  de  l'air  compri- 
me. 

25  15.  Pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  longueur 
axiale  du  couvercle  (10)  est  au  moins  aussi 
grande  que  la  moitie  du  diametre  de  la  tete  de 
pulverisation  (2). 

30 
16.  pulverisateur  selon  l'une  des  revendications 

precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  longueur 
axiale  du  dispositif  constitue  du  couvercle  (10) 
et  de  la  tete  de  pulverisation  (2)  est  au  moins 

35  aussi  grande  que  le  diametre  de  la  tete  de 
pulverisation  (2). 

40 
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